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Berlin , 20 Oktober , 7 Uhr abends . Der Reichspräsident
hat soeben , dem Borschlag des Reichskanzlers entsprechend , die

Order zur Auflösung des Reichstags unterzeichnet .
Der Reichstag ist aufgelöst ! Warum wurde trotz monate -

langen entsetzlichen Geschachers und Gefeilsches um den

Bürgerblock feine Auflösung schließlich doch unver -
meidlich ?

Die Wahlen am 4. M a i d. I . hatten folgendes Er¬
gebnis :

Nationalsozialisten 32

Deutschsoziale

. . . . . . . . .

4 _
Deutschnationale

. . . . . . . .

106

Wirtschaftspartei

. . . . . . . .

15

Volkspartei . . . . . .. . . . 44 tö
Bayerische Volkspartei

. . . . . .

16

Zentrum

. . . . . . . . . .

65

Demokraten

. . . . . . . . .

28 �

Sozialdemokraten . .

. . . . .

100

Kommunisten

. . . . . . . . .

62

Deutschnationale , Kommunisten und Nationalsozialisten
hatten sich vor den Wahlen scharf gegen das Sachverständigen -
gutachten , den sog. Dawes - Plan ausgesprochen , die So -

zialdemokraten hatten sich für seine Annahme erklärt , weil

er gegenüber dem bisherigen unerträglichen Zustand Erleichtc -
rungen bot . Die Regierung Marx , die sich auf Zentrum ,

Demokraten und Volkspartei stützt , trat in diesem Fall den

Sozialdcmokralen bei und nahm den Dawes - Plan an . Auf
seiner Grundlage entstand der Londoner Vertrag . Zu
dessen Ausführung war die Verabschiedung verschiedener Ge -

setze notwendig , von denen eines , das Eisenbahngesetz , nach

den Bestimmungen der Verfassung Zweidrittelmehrheit er -

forderte .
Diese Zweidrittelmehrheit war im Reichstag anscheinend

nicht vorhanden , weil die Deutschnationalen ebenso wie die

Kommunisten und Nationalsozialisten den Londoner Vertrag
lebhaft bekämpften . Verlangten sie doch , daß jeder , der zu

ihrer Ausführung die Hand böte , als Vaterlandsverräter vor

den Staatsgerichtshof gestellt werde .

Die Sozialdemokratie forderte schon damals im

August d. I . dieAuflösungdesReichstags , damit

das Volk selbst entscheiden könne , ob der Londoner Vertrag
ausgeführt werden solle oder nicht .

Das war der einzige ehrliche und saubere Weg . Die

V o l k s p a r t e i wählte jedoch einen anderen . Sie oerhan -

delte mit den Deutschnationalen auf der Grundlage , daß diese
eine genügende Mehrzahl ihrer Mitglieder bei der Abstim -

mung über das Eisenbahngesetz auf die Iaseite a b k o m -

m a n d i e r t e. Dafür sollten die Deutschnationalen vier

Sitze in der Regierung bekommen .

Die Deutschnationalen gingen auf diesen schmutzigen
Handel ein . Sie verhandelten ihre Ueberzeugung für Minister -
sitze . Und so geschah das Unglaubliche : Am 29 . August
stimmten 49 deutschnaiionale Abgeordnete für das Eisenbahn -
gesetz , das sie bis zur letzten Minute als „ Versklavungsgesetz "
mit den schärfsten Worten abgelehnt hatten . Um den Reichs -
tag bis zum letzten Augenblick über ihre Ablehnung zu

täuschen , hielten sie die roten Neinzettel in der einen

Hand , mit der anderen gaben sie, heimlich und versteckt , die

weißen Iazettel ab .
Ein Sturm des Gelächters und der Entrüstung über dieses

noch nie erlebte schmachvolle Verhalten einer Partei brauste

durch Deutschland und die ganze Welt . Später erklärten die

deutschnationalen Jasager , sie hätten ihre Meinung über den

Londoner Vertrag und das Eisenbahngesetz durchaus nicht

geändert , nur um die Reichstagsaufläsung zu verhindern und

in die Regierung zu gelangen , hätten sie für jenes angebliche
„ Versklavungsgesetz " gestimmt .

Wurden die Leute , die offen zugaben , daß sie
für Ministersessel ihre Ueberzeugung ver -

kauft hatten , aus den Reihen der Deutschnationalen
Partei entfernt ?

O nein , die ganze Deutschnationale Partei stellte sich
jetzt auf den Standpunkt , nachdem der Preis gezahlt sei, müsse
die Ware geliefert werden . Für jedes Dutzend Jastimmen
ein Ministerposten !

Ihr Ziel war der B ü r g e r b l o ck , das heißt die Ver »

einigung aller Parteien rechts von der Sozialdemokratie zu
einer Koalition unter deutschnationaler Führung . Die Volks -

partei spielte dabei die Rolle der gefälligen Helferin . Sie

sprengte die Arbeitsgemeinschaft der Mitte , die sie bis dahin
rnii Zentrum und Druuzltaten verbunden hatte und beschmar
die schwere innere Krise herauf , die nach langem zwecklosen
Hin und Her nun dennoch zur Auflösung geführt hat .

Jetzt soll das Volk sagen , ob es den Bürgerblock ,
den Kapitalistenblock will oder nicht . Diese Wahlen
sind ein Entscheidungskampf zwischen Kapital und Arbeit .

Der neue Reichstag muß anders aussehenn als der alte !

Im alten Reichstag waren Sozialdemokraten und Deutsch -
nationale annähernd gleich stark . Da Sozialdemokraten und

Deutschnationale in allen Fragen das Entgegengesetzte wollen ,
waren gleich starke Kräfte vor und hinter den Wagen gespannt .
Dann ging es nicht weiter .

Jetzt steht die Entscheidung : Deutschnationalc
oder Sozialdemokraten ?

Die Deutschnationalen wollen Die Sozialdemokraten sagen ,
für den verkauf ihrer daß dies das schmutzigste
Ueberzeugung bei der Ab - Geschäft ist , das je abg ?

Eisenbahn -
Regierung

stimmung über das

gesetz Sitze in der

haben .

Die Denlschnalionalen wollen
In die Regierung , um die be¬

stehende republikanische Reichs -
Verfassung zu unter -

wühlen und den Rechtsputschi -
sten den Weg zu ebnen .

Die Deutschnationalen wollen

die auswärtige Politik der höh

schlössen worden ist . ein Gcschäs?.
das das deutsche Volk nie und
nimmer billigen darf .

Die Sozialdemokraten erklären ,
daß die Republik die ein -

zige Staatsform ist , die
Leben und Einheit des

deutschen Volke » ver -

bürgt . Sic wollen eine Re -

gicrung , die die demokratische
Verfassung vor jedem gewall -
samen Umsturz schützt .

Die Sozialdemokraken wollen

durch ihre internationa ' en Ver -

lenkraflworte erneuern , die bindungen aus dem Wege von

Deutschland ins Unglück gestürzt

hat . Sie spielen mit dem Re -

vonchekrieg . der zum völligen
Verbluten Deutschlands sühren

muß .

Die Denlschnalionalen wollen

in einer Zeit , in der der Preis

für Brotgetreide noch über

dem vorkricgspreis liegt , eine

abermalige Preissteigerung durch

Verhandlungen erreichen , daß der

Frieden aus eine gerechte
Grundlage gestellt wird . Sie
wollen ein neues Völkermorden

verhindern .

Die Sozialdemokraten b c -

kämpfen die A u s h u n g c -

rung des Volkes durch
Wuchcrzölle und wollen den

Schuh der arbeitenden Landwirie ,

Wucherzölle zugunsten der Groß - nicht die Vegünstignng der

grundbesihee . zum Schaden der großen Grundbesitzer .

Verbraucher .

Die Deulschnationalen wollen

eine Fortsetzung und Verschärsuvo
der bisherigen Steuer -

politik . die die Großen schon '
und die kleinen belastet .

Die Deuischnailonalen wollen

in Fabrik . Werkstatt und Vureau

den Achtstundentag ein

sür allemal beseitigen
und die Arbeilnehmer einer un¬

gemessenen Ausbeutung preis -

geben .

Die Deutschnationalen sind nur mit dem Munde

national , denn sie wollen die Beherrschung und Ausbeutung
der Nation durch eine Minderheit . Die Sozialdemokraten sind
mit der T a t national , denn sie erstreben das Wohl der Nation
in ihrer ungeheuren Mehrheit .

Soll es besser werden , so müssen die Deutsch -
nationalen mit ihren Hilfstruppen gc -
schlagen werden . Hilfstruppen der Deutschnationalen
find die Nationalsozialisten , die Bolksparteiler und die

Kommunisten
Die Kommunisten haben im Reichstag gar keine besondere

Bedeutung . Sie haben mit ihren Kindertrompeten -
Konzerten und ihren Rüpelszenen das Ansehen der Ar -

beiterklasse , die sie angeblich gleichfalls vertreten wollen , aufs
schwerste geschädigt . Im übrigen haben sie nur als Bundes -

genossen der äußersten Rechten gewirkt .
Wählerinnen und Wähler ! Begreift doch , daß

die ungeheure Zersplitterung der Parteien ein Unsinn ist . Es

gibt nur zwei große Parteien , Deutschnationalc und Sozial -
demokraten . Zwischen diesen beiden muß entschieden werden !

Arbeiter in Stadt und Land , Angestellte , Beamte ! Be -

greift , daß die Deutschnationalen die Vertrerter des Kapitals ,
der Großgrundbesitzer , des wirtschaftlichen Herren -
tu m s sind und daß die Masse der körperlich und geistig Ar -

beitenden , auch die Angehörigen der freien Berufe , die selbst -
tätigen kleinen Leute in Landwirtschaft und Gewerbe ihre

Interessen nur wahren können durch Stimmabgabe sür die

Sozialdemokratische Partei .
Vor allem ihr Frauen — wißt ihr nicht , daß es die

Sozialdemokraten sind , die für eure Gleichberechtigung
kämpfen , während die Deutschnationalen nur das Herrenrecht
des Mannes gelten lassen wollen ?

Es muß anders werden in Deutschland ! Es wird anders
werden !

Ueberall in der Welt sind die Kräfte der Demokratie und

des Sozialismus im Vordringen . Deutschland darf nicht
zurückbleiben .

Werft die Deutschnationalen , diese gesinnungslosen Ver -

käufer ihrer eigenen Seelen , diese gewissenlosen Derderber

Deutschlands mit samt ihren Helfershelfern aus dem Reichstag
hinaus !

Wählk diesmal alle sozialdemokratisch !

Die Sozialdemokralen rootlcr
ine gerechte v e rl e i l u ne
er Steuerlasten und B

' astung der Tragfähigen zugunsl '
der wirtschaftlich Schwachen .

Die Sozialdemokraten wall

Schutz des Achtslunden
t a g e s durch die Rallstkakicn d

Abkommens von TPaU ' n ' t ' n v

durch die im ' "

gebung .

Die Schickfalswahi .
Die Stunde der Abrechnung ist da !

Nun ist das Volk selbst zur Entscheidung berufen . Nur zögernd
und mit größtem Widerwillen hat die Regierung sich zur Auslösung
des Reichstags entschlossen . Das , was jedem wahren Demokraten

als das Selbstverständliche und Nahcstliegend « erschien , die Anrufung
des Volkes selbst , ist für die Regierung nur e' n V e r l e g e n h e i t s-

a u s w e g, weil sie selbst ncht weiter kann . Es ist b ö s e s G e w i s s e n,
was so lang die einzig vernünftige Lösung der Krise hinausgezögert

lzat , böses Gew' ssen , das befürchtet , daß bei den politisch «! Ausein¬

andersetzungen im Wahlkampf « nicht mehr zu verbergen sein wird ,

daß jener Handel , der wochenlang in den Beratungszimmern im

Reichstage betrieben worden ist , in Wahrheit um ganz andere Dinge

zeht , als um Min ftersitz « und um Fragen der taktssckz - parlamentari -

chen Konstellation . Es geht um größte politisch « und

sozial « Entscheidungen , die für die Zukunft Deutschlands

ausschlaggebend sein werden . Es geht darum , ob das deutsche Volk

die Verschiebung der Klassengegensätze , wie sie die

Zeit der Jnslat ' on , diese Orgie von Betrug und Wucher und Schieber -

Nim , hervorgebracht hat , als unabänderliche Tatsache in Ergebung

Innehmen will .
Die Entscheidung geht dahin , ob das großindustrielle

t e r n e h m e r t u m, das in seiner Mehrzahl der Hort der sozialen

polit ' schen Reaktion in Deutschland ist , die wahrhaft



herrschende Klasse in Deutschland. Hf lcm�Vchre hinaus

werden soll . Mit dieser Entscheidung geht ! die andere .

ob die Klasse der l a n d w i r t s ch a f t b e s i tz er

mit Hilfe der Gesetzgebung sich die alte VadkWjtfefr . ng der Vor¬

kriegszeit über die städtische und arbeitende Bevölkerung in Deutsch -

land wieder erobern soll .

Ob Deutschland ein Ausbeutungsobjekt sein soll für Groß -

industrielle und Großagrarier , das ist die Entscheidung , die

nun fallen muß !

Bürgerblock — das heißt Block der Großindustriellen und

Großagrarier , das heißt Diktatur der besitzenden Klassen über die

arbeitende Bevölkerung aller Schichten , das heißt r ü ck s i ch t s -

loseste und brutalste Klassenherrschaft über alle die ,

die in Deutschland nach sozialem und kulturellem Ausstieg drängen .

Bürgerblock — das heißt , daß die Mittelklassen und daß

die Arbeiterklasse in der sozial und wirtschaftlich gedrückten

Lage gehalten werden sollen , in die sie in der Zeit der Inflation

herabgedrückt worden ist .

Jetzt geht es darum , ob gegen die schreienden Unge -

rechtigkeiten der Inflationszeit mit Bewußtsein und

Kraft angekämpft werden soll oder ob dies « Ungerechtigkeiten oer -

ewigt und gesteigert werden sollen !

Von der Entscheidung über diese Fragen hängt die Gestaltung
der künftigen Stellung Deutschlands unter den Völkern ab . Wird

Deutschland durch die Diktatur der Großindustriellen und der Groß -

ograrier regiert , so wird es nicht zum wahren Frieden , nicht

zur Völkerverständigung , nicht zum Völkerbund kommen . Es wird

nicht die Ruhe und den Frieden haben , die es braucht , um sich aus

der Not und der Gedrücktheit , in die es die Niederlage im Weltkrieg

geworfen hat , wirtschaftlich und kulturell wieder zu erheben .

Unter der Herrschaft des Besitzblockes ist an kulturellen

Aufstieg Deutschlands nicht zu denken . Wo die bru -

talen und nackten Besitzinteressen regieren , wo sie über alle ideale

Gesinnung , über alle ideale Zielsetzung rücksichtslos hinwegschreiten ,
da kann kein « Rede sein von Schaffung von Kulturgütern , von gesetz -

geberischer Sorge für den kullurellen Aufstieg des ganzen Volkes

und vor allem feiner unteren Klassen .

Herrschaft des Bürgerblocks bedeutet Versumpfung und

VerstockungdesgeistigenLebens , Niedergang im Sumpfe
großkapitalistischer Raffgier , Aufgehen im nackten Besitzegoismus .

Diese Wahl birgk in sich vor allem die Entscheidung über

die politische Freiheil in Deutschland .

Bürgerblock oder Sozialdemokratie ! Das ist die große politische

Entscheidung , die jetzt gestellt ist . Bürgerblock oder Sozialdemokratie
— das bedeutet :

Herrschaft der monarchistischen Reaktion oder freiheitlich - demo-

kratischer Kurs in Deutschland .
Sozial « Reaktion und Unterdrückung oder soziale Gerechtigkeit .

Abwälzung der Lasten des verlorenen Krieges von den starken

Schultern auf die schwachen oder gerecht « Lastenverteilung .
Unter das große Problem der Lastenverteilung fallen die Fragen

der Sozialpolitik , die Steuerfragen , die wirtschaftspolitischen Fragen ,
die handelspolitischen Fragen .

Sozialpolitik : Soll die deutsche Arbeiterschaft durch
Lohndruck und verlängerte Arbeitszeit gezwungen
werden , die Last der Ausführungen des Dawes - Planes auf sich zu
nehmen , während das Grohunternehmertum entlastet wird ? Soll

sie bezahlen mit abnehmender Fürsorg « für ihr Alter , für den Fall
der Erkrankung ? Sollen dem Besitzegoismus eines kommenden

Bürgerblockes die sozialpolitischen Einrichtungen in

Deutschland ausgeliefert werden ? Soll durch verlängerte Ar -
b e i t s z e i t, durch L o h n d r u ck, durch denAbbauderSyzial -
Politik die deutsche Arbeiter schaft und die Angestellten wie die
Beamten in ihrer Arbeitsfähigkeit geschwächt werden zum Unheil
für Deutschland und seine Zukunft ? Soll mit ihnen der Mittel -

stand herabgedrückt werden , der nur blühen kann auf der Gnmd -

läge einer wirtschaftlich und sozial hochstehenden Arbeiterschaft ?
Steuerpolitik : Soll das Spiel aus der Inflationszeit sich

wiederholen , bei dem der Besitz von Steuern durch die Entwertung
des Geldes fast völlig befreit wurde , während die arbeitende Bevölke -

rung die Lasten des Staates und der Reparation fast allein auf ihre
Schultern nehmen mußte ? Soll der Bürgerblock auch hier das

Jnflationsunrecht verewigen , soll er ein schamloses
Spiel mit der Aufwertungsfrage treiben ? Schon
hoffen alle Spekulanten und Schieber auf den Bürgerblock , der die

Aufwertungsfrage einer Lösung entgegenführen wird , bei der die

Geschädigten nicht entschädigt werden , die Spekulantenkreise aber ,
die aus der Rot des Volkes ein Geschäft gemacht haben , auf Kosten
des gesamten Volkes abermals bereichern wird .

Wirtschaftspolitik : Hier bedeutet Herrschaft des Bürger -
blocks die Herrschaft jener Kreis «, die Deutschland in das Jnflations -
elend hineingeführt haben , die in entscheidenden Augenblicken sich

geweigert haben , die notwendigen Schritt « zur Errettung des deut -

schen Volkes zu ergreifen . Lürgerblock : das bedeutet die

Herrschaft der Klasse , die der wahr « Sieger und

Nutznieher der Inflation gewesen Ist . Ihre Wirt -

schaftspolitik , von egoistischem Besitzinteresie bestimmt , wird

über die Interesien des Volkes hinwegschreiten wie in der In -

flationszeit .
Zollpolitik : Brotwucher oder nicht , das ist die Ent -

schcidung , die in der Hand der Wähler liegt . Nach Hochschutzzollpolilit

rufen die Großagrarier , d' e dem Volke das Brot verteuern wollen ,
um ihre wirtschaftliche und politische Vormachtstellung wiederzuge -
Winnen , mit ihnen ein Teil der Großindustr ellen , der zurückkehren
will zu dem handelspolitischen System der Interesftnsolidarität

zwischen Agrariern und Industriellen der Vorkriegszeit , auf dem der

Obrigkeitsstaat der Vorkriegszeit sich ausbaut «.

Hochschuhzollpolitik bedeutet nicht nur Ausplünderung des

Volkes , sie bedeutet zugleich die schwerste Schädigung der

deutschen Aussichten für die Wiedergewinnung der alten

Stellung auf dem Weltmarkt .

Hochschutzzollpolitik bedeutet Zollkampf nach außen , bedeutet ein

politisches Abenteuer , das mindestens so gefährlich ist , wie die Finanz -
und Wirtschaftspolitik Deutschlands unter dem Regime Cunos am
Ende des Ruhrkampfes .

Das sind die Entscheidungen , die nun fallen müssen . Ueber allem
aber die große Entscheidung :

Freiheit oder Obrigkeitsstaal . Demokratie oder Diktatur

des Besitzes .

Die Entscheidung liegt in der Hand der Wähler . Der Klassen -
block des Besitzes ist jetzt nicht zustande gekommen , nun «nt -

scheidet die Wahl . Sollen die Deutsch nationalen , die

Vorkämpfer des Besitzblocks , soll die Deutsche Volkspartei ,
die den Deutschnationalen Zutreiberdienste geleistet hat , triumphieren ?

Das sind die Schicksalsfragen , die nun gestellt sind .

Auf in den Wahlkampf ! Nieder mit dem Klassenblock
des Besitzest Für die Sozialdemokratie !

t

Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
ff

Äoiiptcioicfcii ' on: Bertin , Lindcnstr . 3, Lad«».

ScntruHi: Äckcrstr . 174, am jloppenplatz .
Zestc»! Gtcsliiicc Str . 87. Elte Magdeburger Straße .

Süden : Bärwaidstr . 47, an der Eneisenaustraß ». — Prinzcn -
fttafit 31. Hos rechts parterre .

Osten : Markusstr . 35. - Petersburger Platz 4.
Südosten ! Lausttzer Platz 74/13.
S! »rdo4ten : Zminanuelkirchstr . 24: Carmen - Silloo - Str . 57,

Moabit : Wilbelinsbavener Str . 48 und Luttenftr . 87 bei
Bitte tli n g.

Webding : Miillerstr . 34a, Elke Utrechter Straße .
Sioicntdaler und Oranienburger Borftadt : Wattstr . 9.
»esnndbrnanea : Bastianstr . 7.
Schönliausce Lorftadr : Ereiscnhagener Str . 22,
«dlershos : ffrl . Walter Dcnossenschaftsstr . 6. parterre .
Alt- edltenicke : Skawronski . Eritnauer Str . 68.
«au »Ichulenwcg : grau N 8 p k e , 5t, -N>aIiistr . 180. Laden .
Verna ». Röntaentat , gevernick . SchSnbriilk , Karow und Buch:

L e i n r > ch Bros « Bernau , Miiblenstr 5
Bicadori . Ztorb : 353, Danneberg , Biktoriastr , 11.
«leodorf . «»»: St. Schul, . «Spcnickcr Str . 13/14.
«irkenwerbrr : grau g o o r Bertfclder Str . 6.
Bohnsdorf : Karl ß u s f c , Eichbuschstr . 9,

, Börnsdorf ; Hans T o p p - l . Siedlung IV.
Borüg »oldc : ( Scbantjt . Echubertstr . 32. v. 3 Tr.

hol, . Blankenburg : v a « » c r Blankenburg . Burgrball >
strafte 63.

CopuN) : Ott - Dort , ßrughafstr . 22.
Ebarlottenburg 1: Sefenbcimer Str . 7.
«harlottrninrg II ; Eisfeld . Tauroggencr Str . 11

Eharlottcnburg III ; I o a ch i m t . ßaifcrbamm 102, Garten¬
baus 1 Tr.

Ebarlaiteubnrg IV; P u f e u i a k. Augsburger Str . 47.
Portier .

Eharlottcnburg Vi Schulz , Draijsenftr . 12, I. Glkrth . m.
DSberitzi DUtfelb Buchhandlung am Dahnhok .
Erincr : Volke , glakenstr . 9.
Fichtenau : ß r a e ft k « , Bismarckstr . L
Fallenberg : Ealzmann , Falkcnberg , Sartenstadtstr . 10.
Frrdcrebnrf . Petershagrni Otto B i l i n s k i , Fredersbor ?,

Ariidtilrafte .
Friedenau : Bhetnstr . 27, Ecke RSnnedergstrafte .
Fricdrichshagcn : M i t t e n , w e i , Linden - Allee U.
Grünau : P f i> tz n e r , ßSvcnickcr Str . 106.
Lalcnfec , Grunewald , Cichkamp : Frau Ztoack . ßlosk

Senricttenplatz . Privatwohnung : ßatharinenftr . 4.
Srinersdorf : Frau Doldbach , Nt- derkchSnhaul - n, Schlaft .

Lcnnigsborf : Frau ßorbaflnskt Rathrnaustr . 3.
Sermsdorf : Erich ß n u t h , Frohnauer Str . 10.
Sohcnaeuendorf : Wehlitz . Oranienburger Str . 2.
Koppegarten : N a u s ch . boppegarten - Dirkenstein . Parjetle

Nr. 119.
Johannisthal : Lehmann . ßaiscr - WiNielm- Str . 8.
ßarl - horst : B e r n d t . ßiosk . Bahnhofplatz .
ßaulsdorf : Bogt , Brcdereckltrafte 19.
ßönigswusterbauscn : E. M e n e r , Potsdamer Str . 9.
Rapcnick , Hirfchgarten : Schlag , ßi- tzer Str . 6 ( Laden) .
Lichtenberg I; Lichtenberg . Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg U, Nummrlsbnrg , Stralau : Lichtenberg , Bor -

Hagener Str . 82.

Lichtenberg IN, Friedrichsfelde : Frankfurter Allee 186. Laden,
Lichtenberg IV : Dietrich , Rbderftr 58.
Lichterfeldc -Ost, Lankwitz : H. Wenzel , Lankwitz , Ziethen -

strafte 15.
Sichterlclde - West: B e r n d t , Steglitzer Str . 19.
Mahlsdorf : Wilhelm ßurz , Hönower Str . 177.
Martendorf : Auaust Letv Ehausteestr . 29.
Rarienfelde : Greulich . Berliner Str . 143.
Neurnhagen W e n z k e Ziegelstr . 71
Neukölln It Neckarstr . 2.
Neukölln H: Si - gfricdftr . 28/29.
Neukölln III : W : n t l « r . Hobrechtstr .

Spree -
«cnköll ». Britz : Mittag . Pritz . Ehausteestr . 82.
Riederschöncwctd «: Friedrich Stankewitz ,

strafte 4, v. III .
Nowawro : ß a r t ßrohnberg , Etfenbahnstr . 10.
Oranienburg : Heine . Loenhardt , Stralsunder Str . 8.
Odeifchöneweidei Robert Paul , Mathildenstr . 6.
Pankow : R I ft m a n n Mllhlenstr . 70.
Nahnsdors : Teichert . Forststr . 7.
Neintckeudort - Ost BchöudoU : Albert Wahl » . Provinz .

strafte 68 esabent
Neinickenbors - Weft, Senkt , Scharnwcberstr . 114, Volks -

fioue«.
Roscnthrt - Max Dehme ! , Cchlllerstr . 13.
Nudew : Otto ß a i s e r , Waltersdorser Chaustee .
Rüdersdorf , ßalkberge , Tasdorf : Adolf G o e r i r . ßalkbergc ,

Rhcdenstroftc 15.
Sadowa , ßaulsdorf . Süd , Mahlsdorf . Süd : H « n f ch k « ,

ßaulsdorf - Siid . Waldftr . 68.
Schmargendorf I: Bliska , Breit « Str . 14.
Schmargeudorf II ; 3 « RU » l « . Eunoftr . 48, ptr .

Schöneicrg : Belziger Sir . 27.
Senzig , Nicderlchme , Neue Mühle , Zerusdorf , Eablow

Friedewald , Senzig , Ehausteeftr . 64.
Siemensftadt : S t « n 3 i l . Brunnen Nr. 8, ». 1
Spandau : B r o h m ' Achcndachftr . 7.
Staaten : Völket Efchenwinkel IL.

-Steglitz : Frost . , Echadcnrut « 2.
Südende : Ludwig , Halskestr . 38.
Tegel , Tcgelort : S p i « II , Tegel , Schlieperstr . 52.
Teltow : Sä fei . »iit - rktr . 29.
Tempelhof : Harodurf , Werderftr . 31 «. pl

tempclhof : ß a n d l « r . Hohenzollernkorfo 6.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 62.
Treptow : ßeftler . ßiefholzftr . Itzd.
«atdmaunslust : Roh de , Oraniendauu » 18.
Wannfec : Schmidt . Alfenstr . 8.
Weiftenfes : R e in kn ech t . Rölkrstr 176, v. L
Wildau - Soberlehme : R u d. L e t t » w.
Wilhelmshogen , Hestenwinkelt Schul, » . «Ilhelmohageu .

Wilhelmstr . 31.
Wilmersdorf I: Puhl « . Ludwig. ßlrch - Platz 9, Stfl . IV.
Wilmersdorf II : Schubert , Wilhelmsaus 27. Hof I.
Wilmersdorf III ? Zimmer , Augustaftr . 34. Hof pari .
Wittenau Z i b « l l Hai-. ptftr . 66.
W- Itersborl : Schurbaum , Elchendamm 22.
gehlendorf . Schlachtcnfce , «Uolaslcei Z- Hlcndorf . Teltower

Strafte 9.
Zeuthen , Miersdorf : A, Behling , Bahnhofftr . tz.
Roste »: Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtliche Literatur fowt « alle wistenfchaftNchen
werden geliefert .

«ouutag , stad dt , Grlchöftsstelleu gefchloffe »,

Werk»

Seitrittserklärung .
Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in die Sozial -

demokratische Partei ( Bezirk Berlin , Abteilung _ )

An Beiträgen entrichte ich : Eintrittsgeld 60 Pfennig ,

_ Wochenbeiträge männl . 20 , weibl . 10 Pf . , Sa . _ M.

- - den _ 1924 .

Bor - und Zuname : _ _

geb . am _ zu .

Staatsangehörigkeit ; ,

Wohnung : _

. Stand :

( Bei der Aufnahme ist fehr erwünscht , daft aufter dem Eintrittsgeld mindesten »
die Beiträge für einen Monat (4 Wochenj gezahlt werden /

( Ausgefüllt zu senden an : Sozialdem . vezirksoerband . Sw . öS.
Lindenftr . Z. )

Ich abonniere den . Vorwärts ' mit der illustrierten
Sonntagsbeilage . Volk und Zeit ' , der Unterhaltung » -
beilage . Heimwelt ' und der Beilage . Frauenstimme '
in Groß - Berlin täglich zweimal srei ins Haus .

( Monatlich 3 . — Goldmarh wöchentlich 70 Goldpfennig . )

Name :

(All -gefüllt senden an : Expedition
Lindenstr . Z. )

. Vorwärts - . Sw . 68,

Verantwortlich für die Redaktion : Ernst Reuter . Druck : BorwärtS - Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW 68, Lindenstr . 3.
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